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Aus dem Bundesverband

Vollzeitpflege nach § 33 SGB VIII bietet sich insbe-
sondere an, wenn nahe Verwandte, Bekannte oder 
Freund*innen bereit und geeignet sind, die jungen 
Menschen aufzunehmen. Dabei kann es sich sowohl 
um Pflegepersonen handeln, die bereits in Deutschland 
leben und den jungen Menschen aufnehmen können, 
als auch um Personen, die gemeinsam mit dem jungen 
Menschen geflüchtet sind. 

Viele der Kinder und Jugendlichen haben lebensbe-
drohliche Erfahrungen gemacht und brauchen neben 
dem liebevollen Familienanschluss möglicherweise 
auch psychologische Hilfe. Pflegeeltern haben für die-
se herausfordernde Aufgabe Anspruch auf die fachli-
che Begleitung des Jugendamtes oder eines freien Trä-
gers der Jugendhilfe. 

Regionale Pflegeelternverbände können bei der Auf-
nahme und Alltagsgestaltung eines fremden Kindes 
in die eigene Familie unterstützen. Klären Sie vor der 
Aufnahme wichtige Punkte ab: Ausländerstatus, Sorge-
rechtsinhaber, Krankenversicherung, finanzieller Rah-
men, Kontakte zur leiblichen Familie. 

Weitere wichtige Informationen

� DIJuF:
Rechtsfragen im Zusammenhang mit der Flucht von
ukrainischen Kindern, Jugendlichen und ihren Fami-
lien (11.03.2022)
https://dijuf.de/handlungsfelder/ukraine

� Bundesverband unbegleiteter minderjähriger
Flüchtlinge (B-umF):
–   Bestehende jugendhilferechtliche Strukturen gel-

ten auch für ukrainische Jugendliche!
https://b-umf.de/  Ukraine Zwischenruf

–   Aufnahme und Schutz für Geflüchtete aus der Uk-
raine – Berücksichtigung der besonderen Bedarfe
junger Menschen.
https://b-umf.de/  Pressemitteilung Aufnahme

–  Kostenlose E-Learning Kurse bei der Augeo Foun-
dation zur traumasensiblen Unterstützung für ge-
flüchtete Kinder und Jugendliche
https://b-umf.de/  Augeo

Am 19./20. März fand die Online-Jahrestagung der 
BAG Adoption und Inpflege statt unter dem Titel „Un-
derstanding the Adopted Child – Gefühle Adoptierter 
ernst nehmen“. 

Adoptionsexpert*innen und weitere Interessierte aus 
Netzwerken und Institutionen diskutierten dabei ge-
meinsam über den preisgekrönten Dokumentarfilm 
„Reckoning with the Primal Wound“ von Rebecca Au-
tumn Sansom. Im Zentrum des Films, der gemeinsam 
bei der Jahrestagung angesehen wurde, steht die The-
matik der „Urwunde“, die durch die Trennung von der 
leiblichen Mutter verursacht wird. 

Der Film basiert auf dem Buch von Nancy Verrier, das 
1993 unter dem Titel „The Primal Wound. Understan-
ding the Adopted Child“ in amerikanischer Sprache 
veröffentlicht wurde. Die Kernthese der Psychothera-
peutin Verrier besagt, dass die Trennung von der leib-
lichen Mutter tiefe Spuren beim Kind wie auch bei der 
Mutter hinterlässt. Die Heilung dieser Wunde stellt sich 
als ein vielschichtiger, lebenslanger Prozess dar, an dem 
alle Beteiligten an der Adoption und nicht zuletzt auch 
die gesamte Gesellschaft mitwirken. Unter Adoptier-
ten haben sich das Buch und der noch unveröffentlich-
te Film längst herumgesprochen und werden weiter-
empfohlen.

Wie die selbst adoptierte Regisseurin und Protagonis-
tin des Films die Idee entwickelte, das Buch zu verfil-
men, konnten wir von ihr selbst bei der Jahrestagung 
der BAG erfahren, denn sie wurde live aus New York 
zugeschaltet. In dem tiefgehenden und sehr offenen 
Dialog mit den Teilnehmer*innen kam zur Sprache, 
dass es häufig an Einfühlungsvermögen für Adoptierte 
und ihre Bewältigung der Adoption fehlt. Erwachsene 
Adoptierte fühlen sich oft nicht ernst genommen, z. B. 
wenn sie als Erwachsene immer noch als „Adoptivkin-
der“ bezeichnet werden. Betont wurde bei der Diskus-
sion auch, wie wichtig es ist, das Verlassenheitsgefühl 
und die Gefühle von Verlust und Ablehnung bei Ad-
optierten als real zu akzeptieren, denn sie haben eine 
tatsächliche frühe Trennung von ihren Eltern durchlit-
ten. Die leiblichen Eltern und Erinnerungsstücke an sie 
werden immer einen wichtigen Stellenwert im Leben 
von Adoptierten einnehmen. Auch im Film „Reckoning 
with the Primal Wound“ spielt ein Erinnerungsstück an 
die leibliche Mutter eine zentrale Rolle.
PFAD setzt sich dafür ein, dass der eindrucksvolle, be-
wegende Dokumentarfilm und das fundierte Buch 
auch in Deutschland veröffentlicht werden, damit die 
wichtigen Erkenntnisse und Schlussfolgerungen auch 
hierzulande in die Fachdiskurse einfließen können. 
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